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Das Wohlergehen von Mensch und Pferd hängt von den Trainingsmethoden und vom Management ab, die Folgendes berücksichtigen

Grundprinzipiendes Pferdetrainings
Sicherheit für Mensch und Pferd
Sicherheit für Mensch

Die Natur der Pferdeee

Geistige Fähigkeitenund Wahrnehmung Gefühle

Klassische Konnnditionierungg Operante Konditioioionierung

Desensibilisierungrungrung

Die Grösse des Pferdes berücksichtigen, seine Kraft und seine Fluchtbereitschaft. Lernen, Verhalten wie Angriff, Flucht und Erstarren frühzeitig zu erkennen. Gewährleisten, dass Pferd und Mensch richtig aufeinander abgestimmt sind.

Die Bedürfnisse zum Wohlergehen des Pferdes erfüllen: Nahrungsaufnahme,Auslauf und Kontakt zu Artgenossen. Be-rücksichtigen, dass menschliche Bewegungen als Bedrohung aufgefasst werden können. Dominanz als Prinzip im Umgang mit dem Pferd vermeiden.

Berücksichtigen, dass Pferde anders denken, sehen und hören als der Mensch.Die Trainingseinheiten so kurz wie möglich halten. Die geistigen Fähigkeiten des Pferdes weder über- noch unterschätzen.

Verstehen, dass Pferde fühlende Wesen sind, die leiden können.Fördern von positiven Gemütszuständen. Berücksichtigen, dass Beständigkeit die Pferde im Trainingsaufbau optimistisch stimmt. Schmerz sowie Unbehagen und/oder Auslösen von Angst vermeiden.
Berücksichtigen, dass Pferde Geschehnisse, die aufeinandeeer folgen, rasch  miteinander verknüpfen.

Immer zuerst ein leichtes Signgngnal geben vor einer Abfolge von Druckaufbau und Druckabbauuu.

Verstehen, dass Verhalten mehr oder r r weniger wahrscheinlich wird in Abhängigkeit von den Konsequenzennn. Den Druck sofort wegnehmen, wenn n n das gewünschte Verhalten eintritt.Verzögerungen der Belohnung vermeiden. Kombinierte Belohnung verwenden. Bestrafung vermeiden

n:
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GIFTPFLANZEN Fressen Pferde giftige Pflanzen, können sie schwer

erkranken oder sogar daran sterben. «Kavallo» hat

für PferdebesitzerInnen und ReiterInnen auf diesem

Poster die wichtigsten Giftpflanzen, Symptome, an

denen man Vergiftungen erkennt, sowie Erste-Hilfe-

Massnahmen zusammengestellt.

Vergiftungen – wieso?
Viele giftige Pflanzen werden wegen ihres bitteren Geschmacks 

oder unangenehmen Geruchs von Pferden nicht gefressen.  

Dennoch gibt es Giftpflanzen, die auf Weiden, getrocknet im Heu 

oder aus Langeweile aufgenommen werden können. Achtung  

auch bei Blumenschmuck an Turnieren und an Festlichkeiten.

Welche Pflanzen sind giftig?

Es gibt in der Schweiz rund 450 giftige Pflanzen, doch weil immer 

mehr exotische Pflanzen in Gärten und Parks Einzug halten,  

kommen ständig neue dazu. Die 25 Pflanzen, die für Pferde am 

gefährlichsten sind, finden Sie nebenan. Eine umfassende Liste der 

Giftpflanzen in der Schweiz gibt es unter www.giftpflanzen.ch.

Wann sind Pflanzen giftig?
Die Giftigkeit der Pflanzen ist nicht immer gleich. Sie hängt ab von 

der Jahreszeit, Witterung, Sonneneinstrahlung, Bodenbeschaffenheit,

Düngung, Parasitenbefall usw. Bei einigen Wiesenpflanzen  

wie der Herbstzeitlosen oder dem Jakobs-Kreuzkraut bleiben die 

toxischen Inhaltstoffe auch im Heu aktiv.

Wie erkennt man eine Vergiftung?

Da der Magen-Darm-Trakt von Pferden sehr empfindlich ist, kann  

es bereits bei der Aufnahme geringer Pflanzenmengen zu  

Vergiftungserscheinungen kommen. Die Anzeichen einer Vergiftung 

sind vielfältig und reichen von einem veränderten Verhalten,  

über Schwitzen, Schaum vor dem Maul, Speichelfluss, Atemnot, 

Zittern, Durchfall und Koliken bis hin zu zentralnervösen Störungen 

wie Zuckungen, Krämpfen, Gleichgewichtsstörungen, erweiterten 

Pupillen und zu schneller oder zu langsamer Herztätigkeit. 

Was tun bei einer Vergiftung?

• Telefon-Notruf 145 des Schweizerischen Toxikologischen  

Informationszentrums gibt rund um die Uhr Auskünfte bei  

einem Vergiftungsverdacht. 

• Ist der Vergiftungsverdacht begründet, sofort den Tierarzt rufen! 

• Vermeintliche Giftquelle sicherstellen und für den Tierarzt aufheben.

•  Erstversorgung mit Aktivkohle wenn möglich

•  Bis zum Eintreffen des Tierarztes darf das Pferd nichts mehr  

fressen, aber Wasser trinken so viel es will.

•  Pferd nicht zu viel bewegen, damit sich das Gift nicht noch 

schneller im Blutkreislauf verteilt.

Wie wird eine Vergiftung behandelt?

Ist die Giftquelle bekannt, wird der Tierarzt geeignete  

Behandlungsmassnahmen (Magenentleerung, Verabreichen  

von Aktivkohle usw.) einleiten. Weiss man nicht, womit sich  

das Pferd vergiftet hat, beginnt ein oft mühsames Abklären,  

indem zum Beispiel der Mageninhalt untersucht wird.

Wie beugt man Vergiftungen vor?

•  Sie sollten als Reiter und Pferdebesitzer die wichtigsten  

Giftpflanzen erkennen können.

• Weiden und Futter regelmässig auf Giftpflanzen kontrollieren

•  Lassen Sie Ihr Pferd beim Ausritt nicht unkontrolliert  

an unbekannten Zweigen, Ästen und Pflanzen naschen. 

•  Nehmen Sie fachliche Beratung in Anspruch bevor  

Sie neue Pflanzen in der Umgebung des Stalls pflanzen  

oder Holz für einen Zaun kaufen.

Auskünfte und Beratung
www.giftpflanzen.ch
In der Giftpflanzen-Datenbank des Instituts für Veterinärpharma-

kologie und -toxikologie der Universität Zürich finden sich  

sämtliche relevanten Giftpflanzen mit Fotos und ausführlicher 

Beschreibung. Auf dieser Website befindet sich auch ein  

Leitfaden «Management von Vergiftungen beim Pferd» sowie  

ein E-Mail-Formular für schriftliche Anfragen. 

Beratung
Giftpflanzen-Beratungen durch das Institut für Veterinärpharmakologie 

und -toxikologie unter www.vetpharm.uzh.ch, sowie beim 

Toxikologischen Informationszentrum Zürich unter info@toxi.ch.
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ADLERFARN (Pteridium aquilinum)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig in

grösseren Mengen, auch in Heu und Silage 

(2 bis 3 kg am Tag, länger als 1 Monat)

Vorkommen: Laub- und Nadelwälder,  

Waldränder. Farne kommen in  

zahlreichen Unterarten vor, die für  

Pferde giftig bis sehr giftig sind

Symptome: blutiger Durchfall und Urin,  

motorische Störungen, Krämpfe

EIBE (Taxus baccata)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, schon  

geringe Mengen (100 bis 200 g Nadeln)  

können wenige Minuten nach Aufnahme 

zum Tod führen
Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

Wälder
Symptome: Kolik, Zittern, zentrale Krämpfe, 

Seitenlage, Tod durch Herz- und Atem-

lähmung

GUNDELREBE (Glechoma hederacea)

Toxizitätsgrad: stark giftig, auch im Heu, in 

grösseren Mengen tödlich (32 % im Grünfutter)

Vorkommen: Wiesen, Wälder, Gebüsche, 

Zäune, Mauern
Symptome: grosse Pupillen, Schweissausbruch, 

Muskelzittern, beschleunigte Atmung, Schleim 

und Schaum aus Mund und Nase, Husten, 

Herzrasen, bläuliche Schleimhaut, Fieber,  

Appetitlosigkeit, Tod durch Herzstillstand

OLEANDER (Nerium oleander)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, die tödliche 

Dosis liegt bei 20 bis 60 g grünen Blättern 

und bei 10 bis 20 g getrockneten Blättern

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen,  

Wintergärten
Symptome: Kolik, Durchfall, Benommenheit, 

Muskelzittern, grosse Pupillen, 

beschleunigte Atmung, Herzrhythmus- 

störungen, Tod durch Herzstillstand

SCHWARZE TOLLKIRSCHE (Atropa belladonna)

Toxizitätsgrad: ganze Pflanze sehr stark 

giftig, nicht nur die schwarzen Beeren

Vorkommen: Bergwälder, lichte Laubwälder, 

Ränder von Waldwegen

Symptome: Erregung oder Benommenheit, 

Durst, trockene Schleimhäute, grosse Pupil-

len, Herzrasen, zentrale Krämpfe, Tod durch 

Atemlähmung

AKAZIE (Robinia pseudoacacia)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

schon geringe Mengen (150 g Rinde)  

können zum Tod führen 

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

Wälder
Symptome: Kolik, Ausfallserscheinungen 

des zentralen Nervensystems, Hufrehe, Tod

EICHE (Quercus robur)

Toxizitätsgrad: stark giftig, Pferde reagieren 

empfindlich auf die in Eicheln, Blättern und 

Rinde enthaltene Gerbsäure

Vorkommen: weit verbreiteter Waldbaum

Symptome: Apathie, Kolik, erst Verstopfung 

dann Durchfall, gelbe Schleimhäute,  Öde-

me, Schwäche, Tod durch Nierenversagen

HERBSTZEITLOSE (Colchicum autumnale)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

auch noch im Heu 
Vorkommen: feuchte Wiesen, 

Gärten (selten)
Symptome: Speicheln, Kolik, Benommen-

heit, Taumeln,gelblich-schleimiger oder 

blutiger Durchfall, blutiger Urin, Kreislauf-

störungen bis Kollaps, Untertemperatur, 

Tod durch Atemlähmung

PFAFFENHÜTCHEN (Euonymus europaeus)

Toxizitätsgrad: alle Pflanzenteile stark 

giftig, besonders die Früchte 

Vorkommen: Waldränder, Hecken, Gebü-

sche, Parkanlagen, feuchte schattige Orte

Symptome: Kolik, Verstopfung,  

Herzrasen, Tod durch Herzversagen  

(innerhalb weniger Tage nach  

Fressen von Zweigspitzen möglich)

SEIDELBAST (Daphne mezereum)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,   

bereits 30 g Rinde können tödlich sein

Vorkommen: Laub-, Nadel- und Mischwäl-

der, in Gebüschen, an Bachufern, in Gärten

Symptome: Kolik, Durchfall, Appetitlosig-

keit, Fieber, Bewegungsstörung,  zentrale 

Krämpfe, beschleunigte Atmung,  Tod 

durch Herz- und Atemlähmung

ARONSTAB (Arum maculatum)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig

Vorkommen: schattige, feuchte  

Laubwälder, unter Hecken

Symptome: Unruhe, Speicheln,  

allgemeine Schwäche, Fieber, Bewegungs- 

und Atemstörungen, Durchfall, Darm-

lähmung, Tod nach 24 Stunden möglich

ENGELSTROMPETE (Brugmansia suaveolens)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig

Vorkommen: Gärten, Parkanlagen,  

verwandt mit dem sehr stark giftigen 

Stechapfel, der auch auf Feldern und an 

Wegrändern vorkommt

Symptome: Erregung oder Benommenheit,

Durst, trockene Schleimhäute, grosse 

Pupillen, Herzrasen, zentrale Krämpfe,  

Tod durch Atemlähmung

JAKOBS-KREUZKRAUT (Senecio jacobaea)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, auch in 

Heu und Silage, Gift kumuliert sich im Körper

Vorkommen: Wegränder, Bahndämme, 

auf Äckern und feuchten Wiesen 

Symptome: Konditionsverlust, Fressunlust, 

Kolik, Verstopfung oder blutiger Durchfall, 

gelbe Schleimhäute, Unruhe, Taumeln,  

Bewegungsstörung, Blindheit, zentrale  

Krämpfe, Koma, Tod durch Leberversagen

RHODODENDRON (Rhododendron sp.)

Toxizitätsgrad: stark giftig 

Vorkommen: Zierstrauch in Gärten  

und Parkanlagen, wild nur im  

Hochgebirge (als ungiftige Alpenrosen)

Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall oder 

Verstopfung, zentrale Krämpfe, beschleunig-

te Atmung, Tod durch Atemlähmung

THUJA/LEBENSBAUM (Thuja sp.)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

besonders gefährlich für trächtige Stuten

Vorkommen: Gärten, Hecken, Dekoration  

auf Turnieren, ebenfalls giftig sind der sehr 

ähnliche Sadebaum sowie Zypressenarten 

Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall,  

zentrale Krämpfe, Uteruskrämpfe im letzten 

Drittel der Trächtigkeit, Tod durch Atemläh-

mung

BLAUER EISENHUT (Aconitum napellus)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

tödliche Dosis 200 bis 400 g 

Vorkommen: feuchte Wiesen,  

Hochgebirgswiesen, Gebirgswälder,  

Ufer, in Gärten
Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall,  

zentrale Krämpfe, Herzrhythmusstörungen,  

Tod durch Herz- und Atemlähmung

FINGERHUT (Digitalis sp.)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

25 g trockene (im Heu!) oder 120 bis  

150 g frische Blätter sind tödlich

Vorkommen: Bergwälder, sonnige Hänge, 

lichte Wälder, Gärten

Symptome: Kolik, blutig-wässriger 

Durchfall, blutiger Urin, Benommenheit, 

Muskelzittern, Taumeln, beschleunigte 

Atmung, Tod durch Herzstillstand

KIRSCHLORBEER (Prunus laurocerasus)

Toxizitätsgrad: stark giftig, 0,5 bis 1 kg auf 

einmal aufgenommene Blätter sind tödlich 

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

als Hecken
Symptome: Speicheln, beschleunigte  

Atmung, Taumeln, Schleimhäute zuerst 

hellrot dann bläulich, zentrale Krämpfe, 

Festliegen, Tod durch Atemlähmung, 

im Extremfall Tod innerhalb von Sekunden

ROT-AHORN UND ANDERE AHORNARTEN

Toxizitätsgrad: stark giftig

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen, 

Bergahorn auch in Wäldern und Alpen

Symptome: Apathie, braune oder bläuliche 

Schleimhäute, Herzrasen, gelbe Lederhaut 

(das Weisse des Auges), Kolik, Fieber oder 

Untertemperatur, beschleunigte Atmung, 

Hufrehe, weisse Schleimhäute, blutiger Urin

WEISSER GERMER (Veratrum album)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig, auch im 

Heu
Vorkommen: Alpengebiet, feuchte  

Wiesen, Lichtungen
Symptome: Speicheln, Kolik, Durchfall,  

zentrale Krämpfe, Herzrhythmusstörungen,  

Tod durch Herz- und Atemlähmung

BUCHSBAUM (Buxus sempervirens)

Toxizitätsgrad: stark giftig,  

700 bis 900 g Blätter sind tödlich

Vorkommen: als Hecke in Gärten,  

Parkanlagen, selten im Laubwald 

Symptome: Kolik, starker Durchfall,  

Taumeln, Bewegungsstörung, zentrale 

Krämpfe, Schluckbeschwerden, Koma, Tod 

durch Atemlähmung

GOLDREGEN (Laburnum anagyroides)

Toxizitätsgrad: ganze Pflanze sehr  

stark giftig, besonders die Samen in den 

bohnenähnlichen Hülsen

Vorkommen: Gärten und Parkanlagen

Symptome: Kolik, Schweissausbruch,  

beschleunigte Atmung, zentrale Krämpfe,  

Koma, Tod

MAIGLÖCKCHEN (Convallaria majalis)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig,  

besonders Blüten 
Vorkommen: Laub- und Kieferwälder, 

Gebüsche, in Gärten

Symptome: Benommenheit, Durchfall, 

beschleunigte Atmung, Herzrhythmus-

störungen, zentrale Krämpfe, Tod durch 

Herzstillstand

SUMPF-SCHACHTELHALM (Equisetum palustre)

Toxizitätsgrad: sehr stark giftig in  

grösseren Mengen, auch in Heu und Silage

Vorkommen: Sümpfe, nasse Wiesen,  

Ufer, verwechselbar mit anderen Schachtel-

halm-Arten, die ebenfalls giftig sind 

Symptome: Taumeln, Bewegungsstörun-

gen, Muskelzittern, Lähmungen der  

Hinterhand, Zusammenbrechen, Verenden 

infolge Erschöpfung

WOLFSMILCH (Euphorbia sp.)

Toxizitätsgrad: stark giftig, auch im Heu

Vorkommen: Wegränder, trockene  

Wiesen, Äcker, Waldlichtungen, Gärten

Symptome: Kolik, blutiger Durchfall,  

blutiger Urin, Muskelzittern, Taumeln,  

zentrale Krämpfe, Herzrhythmusstörungen,  

Kreislaufkollaps, bei Augenkontakt  

starke Horn- und Bindehautentzündung
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Die Königin und der König
Nun ist es klar: Sie sind Legenden! Die 
Rede ist von der Königin und dem König 
von Badminton (GBR): Rosalind Canter 
und Lordships Graffalo, auch Walter 
genannt. Die eher kleingewachsene 
und zierliche Britin und der Grafenstolz-
Sohn zeigten es allen erneut – und dies 
zum dritten Mal – in einer der schwie-
rigsten Prüfungen der Welt in der 
Königsdisziplin Eventing. Es war ein ful-
minanter Start-Ziel-Sieg mit Vorsprung. 
Und die Geländeprüfung, die auch den 
Hartgesottensten ein leeres Schlucken 
entlockt, absolvierten sie lehrbuch- und 
masterclassmässig. Bei den beiden 
sah dieser herausfordernde Kurs über 
6550 Meter in einer optimalen Zeit von 
11 Minuten und 30 Sekunden aus wie 
ein Sonntagsausritt mit einem etwas 

Der 14-jährige Wallach, der mit gespitz-
ten Ohren über das satte Grün und 
die noch satteren Geländehinder-

Pilotin nach 2023 und 2025 
auch die Ausgabe 2026 

der legendären Badminton-Austra-
gung für sich entscheiden. Das hat vor 
den beiden noch kein Paar überhaupt 
geschafft.

Solche Resultate beeindrucken mich 
umso mehr, wenn ich dann höre und 
lese, dass Ros erst im Januar ein Baby 
zur Welt gebracht hat und nach wie vor 
stillt. Sie sagt zwar bescheiden, dass sie 
einfach ein gutes Umfeld und ein un-
glaubliches Pferd hat, aber das kommt 
nicht vom Nichtstun und Däumchen-
drehen. Nein, da steckt so viel mehr 
dahinter: hervorragendes Management 
und Einsatz von Umfeld und Pferden, 
unglaubliches Wissen und Horseman-
ship, ganz viel Herzblut und Leiden-
schaft, aber auch Mut und Zuversicht 
und Demut. Um solche Leistungen wie-
derholt auf diesem Niveau zu bringen, 

braucht es eine ehr-
liche und überaus 

solide Partner-
schaft mit 
seinem 

Pferd.

n Geländehinder-

3 und 2025 
bebe 22020266 

solide Partner-
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Herzlich,

Nicole Basieux, Chefredaktorin

Umso mehr freut es mich, dass auch 
ein Schweizer Reiter und eine Schwei-
zer Reiterin diese geschichtsträchtige 
Prüfung beendet haben. Denn noch 
mehr als sonst zählt in Badminton: «To 

drei Teilprüfungen – Dressur, Gelände 
und Springen – beenden, Sieger.  Felix 
Vogg erreichte mit Cartania den sehr 
guten 8. Rang (Bild auf Seite 13) und 
Nadja Minder und Toblerone beendeten 
ihr erstes Badminton auf dem 24. Rang 
(Bild auf Seite 60) von 61 Gestarteten. 
Den beiden und ihren Teams gratuliere 
ich von Herzen.

Träume sind dazu da, sie zu leben. Ich 
wünsche Ihnen eine packende Lektüre, 
viel Spass und dass Sie Ihre Träume ken-
nen, diese verfolgen und verwirklichen!
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22
Mehr als nur 
Schmuck 
auf der Haut
Pferdeliebhaberin 
und Tattoo-Künst-

hält Besonderes 
für immer fest.

Im Gespräch: 
Patrick Rüegg
Mister Ausbildung 
steht Rede und 
Antwort.

6

6 Ausbildungspromoter Rüegg
  Patrick Rüegg hat als Eidg. 

dipl. Reitlehrer und Unterneh-
mer den Berufsverband der 
Pferdebranche neu aufgebaut 
und geführt und legt auch 
heute den Hauptfokus auf 
die Förderung der Ausbildung 
rund ums Pferd.

13 Eventing der Superlative
  Und mitten drin zwei Schwei-

zer Eventingtalente: Mit 
Nadja Minder und Felix Vogg 
glänzte die Schweiz in der 
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Ausbildungspromoter 
 Patrick Rüegg
Patrick Rüegg hat als Eidg. dipl. Reitlehrer und 
Unternehmer den Berufsverband der Pferde-
branche neu aufgebaut und legt auch heute 
den Hauptfokus auf die Förderung der Aus - 
bildung. Er stellt sich als erfolgreiches Mitglied 
des Elitekaders Eventing auch der konkreten 
Überprüfung seiner Ausbildungsarbeit.
Das Interview führte Christoph Meier.

Kavallo: Patrick, kommst du aus einer Pferdefamilie?  
Oder wo, wie und wann hat es dich erwischt mit dem 
Pferdevirus?

Patrick Rüegg: Nein, ich komme nicht aus einer traditionel-
len Pferdefamilie. Meine Mutter und mein Vater haben 
zwar geritten, waren jedoch nie Pferdebesitzer. Bereits als 
kleiner Junge haben mich Pferde fasziniert. Irgendwie hat-
te ich immer einen besonderen Bezug zu ihnen. 

Ich kann mich erinnern, dass ich im Kindesalter oft 
Herzklopfen vor Freude hatte, wenn ich an bestimmte Pfer-
de herantrat.
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Erinnerst du dich an deinen ersten Sturz?
Ja, nur flüchtig – in der Kinderreitschule. Irgendwie reali-
sierte ich das damals kaum, da der Sturz keine Folgen hat-
te. Zu dieser Zeit durfte man stürzen, aber auf keinen Fall 
liegenbleiben.

Du hast noch bei Paul Weier die Reitlehrerausbildung 
gemacht und bei ihm in Elgg gearbeitet. Wann war das 
und gibt es ein paar Erlebnisse, Einsichten, Lehren des 
Altmeisters, die dir geblieben sind und die du vielleicht 
weitervermittelst in deinem Unterricht?

Ich habe 1995 meine Meisterprüfung zum Eidg. dipl. Reit-
lehrer gemacht und war lange der Jüngste unter den Reit-
lehrern. Die Wanderjahre in Elgg waren streng, beeindru-
ckend und lehrreich. Besonders in Erinnerung geblieben 
ist mir das Improvisieren. Wie oft sass ich abends im be-
triebseigenen «Löwen» am Stammtisch, wenn mich Meister 
Weier ansprach: «Herr Rüegg, können Sie bitte noch das 
Tagesprogramm für den morgigen Kurs bereitstellen.» Hip-
pologisch habe ich sehr viel gelernt und alles wie ein 
Schwamm aufgesogen. Zum Beispiel die Trab–Schritt–Trab-
Übergänge vor neuen Hindernissen in der Jungpferdeaus-
bildung beim Anreiten aus dem Trab – das praktiziere ich 
bis heute. Das «An-die-Hilfen-Stellen» und das «Numerieren 
der Beine» im Schritt geben dem Pferd Sicherheit und Ver-
trauen. Wenn ein Pferd an den Hilfen ist, sind Verweigern 

oder Ausbrechen kaum möglich. Auch seine Persönlichkeit 
war prägend. Er war nie ein Mann vieler Worte, aber wenn 
er sprach, brachte er es auf den Punkt. Oft war ich dann 
rasch wieder auf dem Boden der Realität. Mit zunehmen-
dem Alter erkenne ich gewisse dieser Eigenschaften auch 
bei mir selbst wieder. Nach dem Sprichwort «Da staunt der 
Laie, und der Fachmann wundert sich» halte ich mich zu-
nehmend zurück mit fachlichen Anregungen, wenn meine 
Meinung nicht explizit gefragt ist.

Aber die Schüler kommen doch genau dafür zu dir als 
Reitlehrer und bezahlen dafür, dass sie fachliche 
Anregungen bekommen?

Bei Athletinnen und Athleten, die zu mir ins Training kom-
men, ist das natürlich anders. Ich bin zu hundert Prozent 
authentisch und halte mich mit meiner fachlichen Mei-
nung keineswegs zurück. Ich finde, es sollte die Grundlage 
jeder Trainer–Schüler-Beziehung sein, dass der Schüler vol-
les Vertrauen in die Fachkompetenz des Reitlehrers hat.

Ich bin mit mir selbst sehr streng und konsequent und 
muss in der Selbstreflexion immer wieder darauf achten, 
dass ich diese Härte nicht auch von meinen Schülern ver-
lange.

Wenn man schon so lange in der Pferdewelt unterwegs 
ist, gibt es bestimmt auch ein paar Pleiten, Pech und 
Pannen der Marke «Aufstehen, Krone richten, Weiterma-
chen»? 

Ja, eine prägende Panne erlebte ich an der Schweizermeis-
terschaft Concours Complet 2022 in Avenches. Nach sehr 
gut gelungenen Teilprüfungen Dressur und Cross war auch 
das abschliessende Parcoursreiten auf bestem Kurs. Bis und 
mit Sprung 7 dachte ich – ebenso wie mein Championats-
pferd Fifty-Fifty –, dass wir es nach Hause bringen würden. 
Wir hätten uns sogar einen Stangenfehler erlauben kön-
nen und wären dennoch in den Medaillenrängen geblie-
ben. Auf dem Weg zu Sprung 8 bemerkte ich plötzlich, dass 
die «Fasten Seat Belt»-Anzeige nicht mehr vorhanden war 
– der Sattel rutschte auf der gertenschlanken Hannovera-
nerstute nach hinten. Vier Hindernisse lagen noch vor uns. 
Gedankenblitze schossen mir durch den Kopf: Absatteln im 
Galopp? Nachgurten? Beides scheiterte. Irgendwie schaffte 
ich es trotzdem, bis vor Hindernis 11 fehlerfrei zu springen. 
Dann musste ich forfait geben. Das war kein Pech, sondern 
eine grosse Lehre – und eine stille Hommage an das Vorge-
schirr, das mich jahrelang in der militärischen Reitausbil-
dung begleitet hatte.

Was bringt dich am leichtesten aus der Fassung, treibt 
dich in den Wahnsinn oder, falls du wirklich der absolute 
Mister Coolio sein solltest, missfällt dir derart, dass du 
lauter wirst oder vielleicht unkluge Dinge tust? 
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«Mister Coolio» bin ich keinesfalls. Ich habe einen ausge-
prägten Gerechtigkeitssinn und kann mich sehr über nicht 
korrektes Verhalten oder Unehrlichkeit ärgern. Ich habe da 
schon meine Ecken und Kanten, welche meine Mitmen-
schen dann gut zu spüren bekommen. Kurzum, mit mir 
muss man nicht schmutzige Wäsche waschen. 
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Was lässt dich umgekehrt jauchzen vor Freude – als Reiter 
und als Ausbilder?

Das Fördern, Entwickeln und Ausbilden von Pferden und 
pferdebegeisterten Menschen erfüllt mich mit Zufriedenheit 
und Dankbarkeit. Ich darf mit Stolz sagen, dass ich all meine 
Sportpferde selbst ausgebildet und in den grossen CC-Sport 
gebracht habe. Mein Herz jauchzt, wenn meine Pferde die 
ersten fliegenden Galoppwechsel springen – oder wenn ich 
nach einem souveränen Crossparcours ins Ziel reite. Wenn 
ich ausbilde, bin ich zu 100 % präsent und begleite den Pro-
zess oft wortwörtlich mit. Zu sehen, wie Reiter und Pferd in 
bestimmten Momenten zu einer Einheit verschmelzen, er-
füllt mich jedes Mal zutiefst mit Freude. Reiten ist fühlen – 
und wenn du es nicht fühlst, kannst du es nicht erjagen.

Zur Abwechslung eine ketzerische Frage: Du bist ja auch 
ein Priester der Heilsbewegung «Biomechanisch korrekt 
reiten», bei der es genau besehen nur ums dressurmässige 
Aussitzen geht. Sicher eine gute Sache, aber für Spring-, 
Cross- und Rennreiter nicht sooo wichtig, dass man ihr 

müsste. Geht es bei solchen Etiketten vielleicht eher um 
Marketing, das dir als Unternehmer natürlich auch 
vertraut ist?

Ich mag diese pointierte Ehrlichkeit! Ob ich besser sitze, 
müssen andere beurteilen, und Priester bin ich nicht. Auf 
jeden Fall leide ich seit der Umsetzung der «Heilsbewe-
gung» nicht mehr an Kreuzschmerzen. Ich bin mit dir ei-
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nig: «Biomechanisch korrekt reiten» hat den Sitz nicht neu 
erfunden oder revolutioniert. Wie überall entstehen Spezi-
alisierungen. Als Ausbildungsverantwortlicher und Sport-
ler habe ich gelernt: «Nimm dir, was du brauchen kannst, 
und führe es zu einer Synthese zusammen.» Genauso ma-
che ich es beim biomechanisch korrekten Reiten. Und zum 
Thema Marketing: Solange die Inhalte auf der klassischen 
Reitlehre basieren, ist das absolut legitim. Jeder Reiter 
nutzt, was ihn weiterbringt.

Damit wären wir beim Unternehmertum. Es ist nicht 
einfach, von der Reiterei zu leben. Erzähl von deinem 
ersten Unternehmen, der «Reitzentrum Luzern AG», das 
du in jungen Jahren geleitet hast.

Ich habe mich mit 27 selbstständig gemacht und die Reit-
zentrum Luzern AG gegründet. Gut ausgebildet und voller 
Tatendrang habe ich während 20 Jahren auf der Luzerner 
Allmend einen Reitbetrieb aufgebaut und als Selbstständi-
ger geführt. Lehrlingsausbildung, Pensionsstall, Reitschu-
le, Vierkampfmannschaften, Pferdehandel, Pferdeausbil-
dung und gewerbsmässige Kutschen- und Gastrofahrten – 
all das gehörte dazu. Es war eine schöne und harte Zeit, 
und sie hat mich als Unternehmer geprägt wie kaum etwas 
anderes.

Dann kam die ganze Umstrukturierung der Berufsreiter-
ausbildung. Gab es da neben der Knochenarbeit auch 
Amüsantes oder gar Verrücktes in dieser Zeit?

Nebst dem Aufbau der Reitzentrum Luzern AG durfte ich 
beruflich nochmals etwas entstehen lassen. Innovation und 
Tatendrang konnten sich nochmals richtig entfalten. Ein 
Highlight war der Beginn beim Aufbau des neuen Berufs-
verbandes, als ich einigen Beamten des damaligen BBT (Bun-
desamt für Berufsbildung und Technologie) erklären muss-
te, dass die Pferdeberufe ebenfalls zu den rund 230 eidge-
nössisch anerkannten Grundbildungen EFZ gehören. Hinter 
verschlossenen Türen glaubten einige wohl, mit der neuen 
Gesetzgebung seien die Pferdeberufe verschwunden. Und 
zum Verrückten: Ein grosser Teil der damaligen Verantwort-
lichen des Berufsreiterverbandes stellte erst nach zwei Jah-
ren Verbandsarbeit fest, dass die Berufsbildung nicht mehr 
in ihrer Verantwortung lag. Heute kann ich darüber 
schmunzeln – damals war es Weltuntergangsstimmung.

Wie wichtig ist aus deiner Sicht der traditionelle Weg zum 
Berufsreiter, den ja nur wenige heutige Spitzensportler 
gegangen sind? Gibt es eine Quereinsteigemöglichkeit 
wie in anderen Berufen? Oder muss ein 40-Jähriger, der 
Reitlehrer werden will, nochmals ganz von vorn anfangen 
wie ein Lehrling?

Ich denke, es braucht einen Schulterschluss zwischen Sport 
und Ausbildung. Die Berufsreiterausbildung entwickelt >>

Bi
ld

: M
ela

ni
e A

nd
er

eg
g

Sieg des Schweizer Teams im Nationencup 2023 in Avenches  
mit Nadja Minder, Mélodie Johner, Equipenchef Dominik Burger 

und Robin Godel. 



AKTUELL – INTERVIEW

10 Kavallo 6/2026

sich zunehmend Richtung Dienstleister in der Pferdebran-
che. Die Reitausbildung selbst wurde mit der letzten Re-
form vor zwei Jahren stark abgeschwächt, während Dienst-
leistungen gestärkt wurden. Wir brauchen ein neues Aus-
bildungskonzept, das Sportreitern ermöglicht, sich 
fundierte Kenntnisse der Hippologie und der Reitlehre an-
zueignen – und talentierten Berufsreitern neue pferde-
sportliche Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet. Der Pfer-
desport steht im Kreuzfeuer der Öffentlichkeit. Wir haben 
kaum Argumente, warum wir Pferde nutzen. 

Klingt das nicht etwas gar pessimistisch? Haben wir nicht 
haufenweise Argumente, warum wir aufs Pferd setzen? 
Was meinst du zu dieser kleinen Auswahl: Ohne 
Pferdesport gäbe es Pferde nur noch im Zoo. Das Pferd 
hält Tausende Jugendlicher von Drogen ab, lehrt sie 
Eigenverantwortung, gibt ihnen Motivation und macht 
sie glücklich. Und wenn die Autofeindlichkeit der 
Klimahysteriker weiter anhält, sind wir vielleicht schon 
bald wieder auf den Strassen unterwegs! 

Da bin ich anderer Ansicht. Das sind alles Argumente, wel-
che nur der Menschheit einen Nutzen bringen. Wir müssen 
Argumente finden, welche dem Pferd einen Nutzen brin-
gen und Mehrwert generieren. Vor der Motorisierung war 
das Pferd als Nutztier in der Verantwortung, uns Menschen 
im Krieg, auf der Flucht oder in der Landwirtschaft zu die-
nen. Wir können das Rad nicht zurückdrehen! Die heutige 
moderne Gesellschaft hat kein Verständnis, dass das Pferd 
dem Menschen dienen sollte. Wir müssen nach vorne 
schauen, auch wenn ich noch so gerne in den alten Erinne-
rungen schwelgen würde. Wenn wir die Tierschützer und 
die LINKEN der Öffentlichkeit fragen, dann sehen sie das 
Pferd in der Zukunft ungenutzt. Warum sollte ein Pferd 
z.  B. für therapeutische Zwecke bei einem Drogenentzug
hinhalten? Das gibt es tausend andere Möglichkeiten, in
welchen Menschen in die Selbstverantwortung gezogen
werden könnten. Wenn wir Pferde auch künftig sportlich
oder als Freizeitpartner einsetzen wollen, müssen wir
nachhaltige Ausbildungsinhalte vermitteln und die Weiter-
entwicklung der Domestizierung der Gesellschaft erklären 
können. Der Wissenstransfer muss leicht zugänglich und
zertifizierbar sein – gerade auch für Spitzensportler. Die
Trainerausbildung unserer Kadertrainer von Swiss Olympic 
ist sehr gut, beinhaltet jedoch keine Lerninhalte bezüglich
Hippologie und Reitlehre. Wenn wir in Zukunft Pferde-
sport betreiben möchten, müssen wir jetzt in die Zukunft
investieren.

Du hast bestimmt bereits eine konkrete Vorstellung,  
wie man Berufsreiterei und Pferdesport noch besser 
verschmelzen könnte?

Ja, selbstverständlich. Vor einiger Zeit habe ich dazu einen 
detaillierten Projektbeschrieb ausgearbeitet und den Ver-
antwortlichen des Dachverbandes zur Verfügung gestellt. 
Die Projektinhalte zeigen auf, wie eine modulare Ausbil-
dung über verschiedene Institutionen und Verbände hin-
weg gestaltet und gegenseitig zertifiziert werden kann. In 
der Schweizer Pferdebranche wird heute oft doppelspurig 
und zu wenig zielgerichtet ausgebildet – insbesondere im 
Hinblick darauf, was der Markt tatsächlich verlangt. Wir 
müssen in die Ausbildung investieren. Alle Akteure der 
Pferdebranche sind angesprochen. Von der Privatperson 
über den Spitzensportler bis zu den Verbandsverantwortli-
chen. Mir ist es wichtig, dass wir auch in Zukunft die Pferde 
in aller Vielfalt nutzen dürfen. Wir müssen Pferdeliebha-
bern und der Öffentlichkeit immer besser und tiefgründi-
ger erklären, was wir mit den Pferden genau machen.

Ist Information denn deines Erachtens immer eine 
Bringschuld? Müssen wir allen naturfernen Menschen, die 
nichts von der Pferdewelt verstehen, mit unseren 
Erklärungen hinterherrennen und ihnen unsere Pferdeliebe Bi
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und unser Pferdewissen nachwerfen und aufdrängen? Ist 
es nicht eine Holschuld? Wer sich interessiert, muss sich 
vorher informieren. Wer dann eine fundierte Frage stellt, 
kriegt Antwort. Oder wie siehst du das?

Nein, grundsätzlich sind wir «Rösseler» nicht in der Bring-
schuld. Doch tierschutzwidriges Verhalten einzelner 
schwarzer Schafe rückt die gesamte Pferdebranche in ein 
negatives Licht. Die Akteure unserer Branche geraten da-
durch unter Druck und sehen sich gezwungen, sich zu 
rechtfertigen. Verständlich machen können wir uns jedoch 
nur, wenn wir über eine fundierte und breit abgestützte 
Fachkompetenz verfügen. Nicht selten habe ich den Ein-
druck, dass wir «Rösseler» unseren eigenen Sport schwä-
chen, indem wir zentrale Grundsätze vernachlässigen. Wie 
bereits erwähnt, müssen auch die Verbände Verantwor-
tung übernehmen, enger zusammenstehen und gemein-
sam in eine qualitativ hochstehende Ausbildung investie-
ren. Reglemente und Prüfungsformate sollen so weiterent-
wickelt werden, dass das Pferdewohl konsequent an erster 
Stelle steht. Erst in einigen Jahren wird sich zeigen, dass wir 
möglicherweise zwar gute Pferdesportler hervorbringen, 
diese jedoch nicht über das notwendige theoretische Fun-
dament in Hippologie und Reitlehre verfügen. Das Nach-
wuchsprogramm «Swiss Equestrian Talents» nimmt hier 
eine echte Vorreiterrolle ein und setzt ein klares, richtungs-
weisendes Zeichen. Es ist inhaltlich und strukturell vorbild-
lich aufgebaut und weist genau in die Zukunft, die unser 
Pferdesport braucht. Es ist höchste Zeit, dafür verbindliche 
Strukturen auch für die ältere Generation zu schaffen.

Braucht es «tiefgründiges Wissen»? Gibt es nicht Talente, 
die ohne grosse theoretische Fachkompetenz wundervolle 
Botschafter sind, im Sinne von «Gut reiten reicht», ja 
sogar «Gut reiten macht schön»? 

Natürlich gibt es solche Talente. Gerade in der Disziplin Even-
ting haben wir in dieser Hinsicht eindeutig die Nase vorn. 
Das liegt wesentlich an der vielseitigen und ganzheitlichen 
Ausbildung von Pferd und Reiter in den drei Disziplinen.

Ein Automechaniker kann ein Fahrzeug nur dann fach-
gerecht reparieren, wenn er versteht, wie der Motor funk-
tioniert — im Reitsport ist es nicht anders. Höchstleistun-
gen kann ich vom Pferd nur verlangen, wenn ich über eine 
solide theoretische Fachkompetenz verfüge. In den meisten 
Fällen sind nicht die Talente das Problem. Bei diesen Reite-
rinnen und Reitern «flutscht» es häufig von selbst. Bei den 
weniger Talentierten hingegen bleibt die berechtigte Hoff-
nung, dass sich ihre Reittechnik durch vertieftes theoreti-
sches Wissen verbessert und dadurch ein nachhaltiger Fort-
schritt möglich wird.

Kennst du jemanden, der so gut mit den Pferden 
kommunizieren kann, dass er ganz klare Antworten 

kriegt, wie sie die gestellten Aufgaben – oder vor allem 
auch die nicht gestellten Aufgaben! – wahrnehmen? Was 
hältst du davon, wenn wir vor allem in diesen Bereich 
investieren würden, also nicht theoretisches Wissen 
vermitteln, sondern in die Kommunikation: Pferde besser 
lesen lernen und auf jedes einzelne Pferd in seiner 
Einzigartigkeit eingehen, ohne Vorurteile, ohne 
Verallgemeinerungen?

Jetzt sprichst du mir aus dem Herzen! Wir müssen lernen, 
Pferde besser zu lesen – und dazu gehört zu verstehen, wie 
ein Pferd denkt. Ohne menschliche Emotionen, ohne Wer-
tungen und ohne jene Interpretationen, die wir Menschen 
so oft unbewusst hineintragen. Dieses Verständnis entsteht 
jedoch nicht von selbst: Es braucht fundiertes Wissen und 
vor allem viel, sehr viel praktische Erfahrung. Der Zeitfak-
tor bleibt dabei ein entscheidendes Kriterium. Unsere Welt 
wird immer schneller, oberflächlicher und zunehmend 
von KI gesteuert. Gleichzeitig ist das Pferd durch die moder-
ne Zuchtentwicklung sensibler und anspruchsvoller gewor-
den. Es benötigt heute mehr Zeit, Aufmerksamkeit und Ein-
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fühlungsvermögen denn je. Genau hier liegt unsere Verant-
wortung als Ausbildner und Reiter: Wir müssen bereit sein, 
diese Zeit auch wirklich zu investieren.

Heute heisst dein Unternehmen CARPEGA. Was verbirgt 
sich hinter diesem Akronym? 

Aus der Reitzentrum Luzern AG wurde die CARPEGA AG. 
Nach meinem Wegzug von Luzern entschied ich mich, die 
Aktiengesellschaft weiterzuführen. CARPEGA steht für 
Consulting, Ausbildung, Reitsport, Pferde, Events, Gastro-
nomie in Altwis. Dieses Kürzel ist ein offenes Tor für zu-
künftige Geschäftsfelder nach der pferdesportlichen Kar-
riere.

Sehr vorausschauend. Ich freu’ mich schon auf die Beiz 
«Chez Patrick» in Altwis. Was ist dein Lieblingsessen, das 
wir dereinst dort geniessen können?

Ob bei mir oder sonst irgendwo wirklich einmal Speis und 
Trank serviert werden, steht noch in den Sternen. Beim 
Lieblingsessen ist guter Wildlachs mit Reis im Moment der 
Favorit.

Carpega biete auch Kutschfahrten an. Kann man dich 
tatsächlich auf dem Kutschbock antreffen, so im Stil 
«Blueschtfahrt mit Handörgeler» und einer trinkfröhli-
chen Gesellschaft auf dem «Brügiwage»?

Das war einmal. Früher fuhr ich in Frack und Zylinder mit 
einem schönen Schimmelgespann durch Luzern – bis zu 
sechs Hochzeiten an einem Tag. Besonders schön waren die 
abendlichen Gastrofahrten mit Fondue oder Tischgrill 
durch die Altstadt. Die Gäste waren begeistert und meine 
Sportpferde genossen die gemütlichen Ausfahrten. Lange 
war ich sicher, dass ich das im Alter wieder aufnehme. 
Jüngst habe ich beschlossen, diese Aktivität nicht mehr an-
zubieten.

Du bist neben all deinen anderen Tätigkeiten im 
Elitekader Eventing, eine beeindruckende Leistung 
physisch und mental, zumal du ja auch nicht mehr 20 
bist. Welche Pferde stehen dir zur Verfügung und was für 
Ziele visierst du an?

Im Kopf bin ich noch 20 Jahre jung, körperlich brauche ich 
etwas Ausgleichssport, um das Alter zu kompensieren. Ich 
habe zwei Pferde, die mir im Spitzensport zur Verfügung 
stehen – meine letzten Sportpferde, die ich selber vorstelle. 
Beide sind sicher auf internationalem 3*-Niveau angekom-
men. In dieser Saison hoffe ich, dass sie den Sprung auf das 
4*-Niveau schaffen. Ich bin dankbar, dass ich mit bescheide-
nen Mitteln auf diesem Niveau reiten darf – und freue 
mich, wenn ich mit einem der beiden nochmals ein Cham-
pionat für die Schweiz reiten kann. 
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Zur Person
Patrick Rüegg, Bildungsverantwortlicher Pferdebranche, 
Unternehmer und Spitzensportler, wohnhaft Altwis LU, 
geboren am 3. 8. 1970. Hobbysportarten Skifahren und 
Schwimmen.
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Patrick zu Hause in 
Altwis mit Miss Monte. 

Mit Fifty-Fifty an der SM in Avenches 
2023. Beide wissen: Das war gut! 


